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38. Jahrgang. 


Danziger 


Morgen-Ausgabe, 


Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig forvie die nordöſtlichen Provinzen. 


= Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 


Nr. 21151. 


Telegramm. 
Verſailles, 17. Januar. Felix 


Faure iſt zum Präſidenten der Re- 


publik gewählt. 
(Vergl. den beſonderen Artikel auf Seite 2.) 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„„Berlin, 17. Januar. 
Zu der heutigen Leſung des Jeſuitenantrages 
[deren Ergebniß wir bereits in unſerer geſtrigen 
Abendnummer mitgetheilt haben) wäre noch zu 
erwähnen, daß der Reichsparteiler Krupp für den 
Centrumsantrag geſtimmt hat, Ein von dem 
Antiſemiten Dr. Förſter eingebrachter Antrag kam 
nicht zur Berathung, auch hielt der Antragſteller 
es nicht einmal für nöthig, ihn zu begründen. 
Bei der darauf folgenden Debatte über die 
- Yuftigmovelle wurden die Bänke des Hauſes immer 
leerer, obwohl es ſich um wichtige und auch 
politiſch bedeutſame Fragen handelte. Der Staats- 
ſecretär des Reichsjuſtzamtes Nieberding hielt einen 
einleitenden Vortrag, wobei er in Abrede ſtellte, daß 
bei der vorgeſchlagenen Beſetzung der Gtrafkammern 
durch die Landesjuſtizverwaltung politiſche Er- 
wägungen eine Rolle geſpielt hätten; es ſei viel- 
mehr nur eine rein techniſche Frage, und die 
Regierung fei gern bereit, etwaige Gegenvorſchläge 
vorurtheilsfrei zu prüfen. Aus dem Haufe kamen 
noch zwei Juriſten zum Wort; zunächſt der Geh. 
Ober-Juſthrath Dr. Rintelen (Centr.), der eine 
wohlwollende Aritik an der Regierungsvorlage pen im Jahre 1872 der Anſicht, daß eine 
übte. Er perſönlich hat freilich Bedenken 23 ür den Fall 3 N 
gegen die vorgeſchlagene Beſetzung der Straf- f ſträubke ſich ab 
r 
er brachte auch noch im Namen ſeiner Freunde her Een Se 
einige andere Bedenken vor. Dagegen conſtatirte ang alle Anträge fm Ka Wir i 


Zuſtiirath Profeſſor der Rechte Dr. Enneccerus | die rein mechaniſche Herauslöfu: 
pe zahlreiche Mängel an der Vorlage und grapben aus de een 8e 


ſtellte ihr überhaupt ein ungünſtiges Prognoſtikon. 
Der Redner zweifelte, daß das Geſetz überhaupt 
noch in dieſer Seſſion zu Stande kommen werde. 
Um 43/4 Uhr wurde die Sitzung auf morgen 
Mittag 1 Uhr vertagt. Tagesordnung: Fortſetzung 
der Berathung. 


17. Sitzung am 17. Januar. 
1 uhr. 

Abg. Rickert hebt im Anſchluß an die früheren 
Verhandlungen hervor, daß die Annahme des 
Antrages Hompeſch nur eine rein principielle Be- 
deutung habe. Factiſch wird durch dieſelbe nichts 
geändert, denn in dem bei weitem größten Theile 
Deuiſchlands beſteht das Derbot der Zulaſſung 
der Jejuiten, das in den betreffenden Landes- 
geſetzen ausgedrückt iſt. Es beſteht in Preußen 
— 


angebracht, auf einem ſolchen theoretiſchen Ber. 
langen zu beſtehen, während man prantiſch 
durch Aufhebung des § 2 etwas erreichen u 
damit den Haupianſtoß beſeitigen kann? der 9 
enthält allerdings eine das Gerechtigkeitsgefü 
verletzende Beſiimmung. Man könnte zwar e 
widern, daß auch dieſe Sache keine praktiſche B 
deutung hat, weil der Paragraph faſt niema 
in den letzten 25 Jahren gar nicht angewende 


beim $ 1, wo die Particulargeſetzgebungen d 
ſelbe Verbot enthalten. $ 2 kann doch immer 


trägt, daß vom Reichstag die Aufhebung dieſes 
Ausnahmegeſetzes, wie es der $ 2 iſt, mit groß 
Mojorität verlangt wird. Dann wird ſich au 
die Regierung dieſer Forderung ſchwerlich e 
niehen können. (Beifall.) 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-Ib.): Ein T 
meiner Freunde iſt im gegenwärtigen Augenbli 
zu keinen Conceſſionen bereit; ein anderer T 
meiner Freunde glaubt für den Antrag Ricke 
ſtimmen zu können. Darin hat Kerr Ricke 
Recht, daß die Aufhebung des Jejuitengejches 
von keinem pranktiſchen Erfolg iſt, da die Einzel⸗ 
ſtaaten in der Lage find, ihr Verbot aufrecht zu 
erhalten. Keinesfalls aber iſt das Zeſuitengeſetz 
ein Rusnahmegeſetz. Seine Aufhebung wür 
vielmehr den jeſuitiſchen Ordensniederlaſſun 
den Vorrang vor allen anderen Vereinen pr 
legiren. Was den § 2 anbetrifft, ſo waren 


angenommen wird, eine lex imperfecta. 
Abg. Dr. Lieber (Centr.): Wenn der A 
Rickert zuerſt zur Abſtimmung gelangt, 
werden wir natürlich gegen ihn ſtimmen 
mit der Annayme des Antrages Richert 
auch unſer Antrag fallen. Wenn aber 
über unſeren Antrag abgeftimmt wird und er 
dann werden auch wir für den Antrag Ri 
ſtimmen. Was wir in dritter Leſung thun werd 
behalten wir uns noch vor. Was den Antrag iche 
anbetrifft, fo ift eine Erleichterung durch denjelb 
anzuerkennen, aber nur eine kleine, denn er b 
feitigt nicht den $ 1, welcher den größten An 
für uns enthält, denn er befchränkt die perſe 
liche Freiheit; ſogar die Abhaltung rein wiſſen. 
schaftlicher Vorträge, wenn der Vortragende zu- 


— — —— — 
gaben fin in ein Reſtaurant, und ſobald der 
Baron den alten Campen beim Frühſtück ſeſt 
hatte, begann er wegen der „Ennelhulage“ in ihn 
einzureden. Er habe Haſſo 3000 Mk. jährlich 
zugelegt. Campen müſſe ein Gleiches thun, denn 
18000 Mark brauche ein junges Paar m 
Familie bei dieſem „Rrement“, das wäre der 
Durchſchnitt und unbedingt erforderlich, da einige 
Kameraden 24000 und mehr jährlich hätten. 
Aber nun brach der Alte los. Wenn ein 
junges Paar hier wirklich fo viel brauche, Jo Tel 
das eine Sünde und Schande, vorläufig glaube 
er es aber nicht. Haſſo ſei allerdings weit über 


(Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 
2 Roman von Moritz v. Reichenbach. 


XIV. a 

Am nächſten Tage ſchien die Nervoſität, unter 
der die junge Mutter und der Täufling litten, 
ch auch den übrigen Bewohnern der Dilla mit- 
geiheilt zu haben. Die Leute halten fo recht 
augenſcheinlich „alle Hände voll zu thun“, ob- 
gleich Frau Guſtchens ſcharfes Hausfrauen 
auge nicht ausfinden konnte, 


ner: ; die Baronin klagte üb ä in icht 
beſchäftigt waren! agte über) feine Verhältniſſe eingerichtet, das ſei aber W 
unzuverlaſſige Köche Schneider und decora- | feine Schuld, und niemand bonne von ihm als 
teure, der Baron entwarf Tiſcordnungen, Dater verlangen, daß er feinem Sohne mehr 


Zulage gäbe, als feinen Berhäliniffen entſpräche, 
bloß damit dieſer der Welt die Komödie eines. 
Reichthums vorſpielte, der des ſoliden Funda- 
mentes entbehrte. 

„Ich habe mich mein Lebenlang nach meiner 
Decke geſtreckt, habe mich wohl dabei befunden 
und bin glücklich geweſen, und Haſſo ſoll es 
ebenſo machen!“ rief der alte Herr erregt. 92 


ſobald er 


‚h = 
—— ie nichts als Confuſionen anrichten. Da- 


die Leiden der verſchiedenen Zamilienmitglieder 1751 s 


0 ten, klagte in demſelben Baron Steinhaus ſtrich über ſeinen 
ee e Kleide abſcheulich nippte an feinem Wein und jagte mit überlegenem 
9 und das „Baby ganz gewiß morgen Lächeln: Sr ich 
nicht ſeinen beau jour haben wuͤrde“, denn er „Lieber Freund, die Perhältniſſe haben lich 
schreie heute jo viel und habe verſchwollene eben in den letzten Jahrzehnten gewaltig 9°- 


ändert. Wir find ein Induſtrieſtaat geworden 
und rechnen heutzutage mit anderen Geld- 
ſummen, als unſere Väter das gewohnt waren.“ 
„Erlaube, ich bin kein Induſtrieller.“ - 
„Erlaube, da liegt eben der Fehler. Nachdem 
wir ein Induſtrieſtaat geworden, liegen für jeden. 
der im Beſiß von Kapital iſt, die Mittel und 
Wege dieſes Kapital gewinnbringend 
und für ie der 1 5 

öglichkeit, es zu erwerben, in reichem 

Nate a Man muß nur die Augen 
aufmachen, die alten Porurthelle bei Seite 
Ma: 5 Kandel und Industrie“ 
„Und unter der Flagge „Kan 5 
über jede ideale und bor nehme Kuffaſſung hin⸗ 
wegſegeln, feinem Nächſten die Ohren abſchnelden, 
wenn der eigene Vortheil es erfordert, und an 


Augen. we 
Suchen eee dene b 
Fu: Eintritt des Barons Steinhaus in das 
inderzimmer unterbrach die Debatte über Babys 
Kehnlichkeiten, die ſich ſoeben uli. 
Er hatte für die aus einem polnt 
h i ſchen Walddorf 
verſchriebene Amme ein hünſiliches National- 
koftum machen laſſen, das er ihr ſetzt übergab 
und deſſen rothſeidene Bänder und Koralien- 
ſchnüre die Amme zu einem lauten Freudenſchrei 
veranlahten. Das ſchien Babn als Eingriff in 
eine Rechte zu empfinden, denn es begann fofort, 
0 intenſiv zu ſchreien, daß die beiden Großväter 
das Kinderzimmer verließen. 8 
„Wir wollen auswäris frühſtücken“, ſchlug 
Baron Steinhaus vor, „Faſſo hat bis Mittag 
Dienft. und bier ift’s ungemüthlich.“ Sie be ; 


1 ontag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Erpedition, Ketterhagergaſſe 4. bei ſämmtlichen 
Kbholeſtellen und bei allen haifer!. Poftanftalten des In, und Austandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſck. Nachrichten“ 2 Mh., durch die Poft 
bezogen 2,25 Mk. mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 Mk., durch die 

oder deren Naum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger 


worden iſt. Kier liegt die Sache aber doch anders als 


Das ganze Geſetz wird, wenn Rickerks Antrag 


kann nur Erfolg 


fällig dem Jeſultenorden angehörte, iſt als eine nur eine Confequenz davon, 


(Beifall im 
m.) 


Abg. Richert: Ich erkenne an, daß das Centrum 
in einer Zwangslage befindet, wenn es zuerſt 


ſich l N 
ber meinen Antrag abftimmen würde, denn es 


würde, fo lange üb den Antrag Kompeſch noch 
icht abgeltimmt i, gegen denſelben ſtimmen 
müſſen, trotzdem es eigentlich dafür ift. Ich bitte 


aber, die Abſummung über den Antrag Hom- 


eſch zuerſt vorzunehmen. Auch wenn der An- 
Hompeſch angenommen wird, wie in der 
gen Seſſion, jo hat die Discuſſion doch den 
olg gehabt, daß durch die Rede des Herrn 
kledberg feitgeftellt iſt, daß die Nationalliberalen 
1 Prineip für meinen Antrag find und daß 
ne Vorlage, welche die Expatrürung und Inter- 
rung der Jeſuiten aufhebt, im Reichstage einer 
n Majorität ſicher iſt. Ich möchte die Re- 
igen en ob ee 9 — einigen 
e ſo große Rechtsungleichheit zu be ⸗ 
(Sehr richtig!) ee 
nn wird über den Antrag Hompeſch ab- 
n. Derſelbe wird (wie bereits in unſerer 
jen Abendausgabe gemeldet) angenommen. 
find die Anträge Rickert und Förfter 


Anordnungen und Ergänzungen der 
jerfaflung, der Strafprozeßordnung, der 
g. der Entſchädigung unſchuldig Der- 
„der Vertheilung der Geſchäfte an die 
ch die Candesjuſtihverwaltung etc. 

etär des Reichsjuftyamts Nieberding: 
n Raum hat die öffentliche Erörte- 
age, namentlich die Beſetzung der 
durch die Landesjuſtizverwaltung 
ommen. Man hat den Vorſchlägen 


nflufjung der Gerichte durch die 
tattfinde, Die 
eiche rein lechnnche Frage mi 


en eren Wege 
de abhelfen. Deinen | 

gt, ift im übrigen von untergeord- 

g. Die Einführung der Berufung, 

einiger Garantien im Vorverfahren, 

die Eniſchädigung unfhuldig Berurtheilter, die ver⸗ 

änderten Beftimmungen bei der Eidesteiftung, dieſe 

vier Punkte bilden ein untrennbares Ganze. 

twaige andere Dorſchläge über die Beſetzung 


der Strafkammer durch die Candesjuftizpermaltung 


d die Regierung vorurtheilsfrei prüfen. Die 
Biedereinführung der Berufung iſt nicht möglich 
ereinfachung des Verfahrens und Ein- 
kung des Wiederaufnahmeverfahrens. Die 
ung verſchließt ſich nicht den Bedenken, 


weiche die Wiedereinführung der Berufung hat, 


ber fie hat fi dennoch um der öffenklichen 


Meinung willen zu der Vorlage entſchloſſen. Es 


t auch nur eine Conceſſion, wenn die Regierung 
nzelne Garantien im Vorverfahren miſſen 
vill. Die Entſchädigung unſchuldig Berurtheilter 
haben, wenn die Un. 
ſchuld auch wirklich nachgewieſen iſt und es iſt 
wenn die Wieder- 


— EEE EEE EEE AERLETSENEmE Be 
Ehre und Namen Preiskarten kleben, damit die 
Leute wiſſen, für wieviel das alles zu haben iſt. 


Ich danke dafür!“ 


„Aber, lieber Freund, daß find ja doch Ueber- 
treibungen der ärgſten Sorte! Kommen wir doch 
vom Allgemeinen auf das Specielle! Ich weiß 
nicht, wie es bei Euch in Friesland ſteht, aber 
hier iſt es pofitiv jo: Don dem Zins, den die 
Güter bringen, kann kein Menſch mehr leben, 
da die Einnahmen ſich in demſelben Maße ver- 
ringerten, in dem die Anſprüche wuchſen.“ 

„Da muß man eben in ſeinen Anſprüchen 
heruntergehen.“ 

„Das iſt unmöglich, wenn man ſich nicht außer 
halb der Geſellſchaft ſtellen will.“ 

„Das iſt eben die dummheit, daß wir uns den 
Stil unſerer Geſellſchaft von ein paar Geldleuten 
dictiren laſſen, die ihr Kapital mit zehn und 
mehr Procent verzinſen, und wir, die wir aus 
unſeren Gütern zwei Procent beziehen, es jenen 
gleich thun wollen, anftatt den Muth zu haben, 
zu erklären: Das geht über unſere Verhältniſſe.“ 

„Ich bin mehr dafür, daß wir's jenen ablernen, 
Geld zu machen — meine Revenüen haben ſich 
3. B. durch meine Betheiligung an der ſerbiſchen 
Eiſenbahn um das Sechsfache vergrößert.“ 

„Und was thuſt du dafür?“ 

„Ich laſſe mein Geld arbeiten!“ 

„Und kümmerſt dich darum?“ 

Der Baron zuckte die Achſeln und trank jein 
Glas etwas haſtig aus, während er dachte, 
daß mit dieſem „Botokuden“ und Sinter- 
wäldler ja doch abſolut nicht zu reden ſei. 
Er empfand es daher als Erleichterung, daß in 


dieſem Augenblicke einige Bekannte in das Reſtau⸗ 


rant eintraten.: 

„Das trifft ſich charmant, da bekommen wir 
gute Geſellſchaft“, ſagte er ſich erhebend und den 
Eintretenden entgegengehend, während der alte 
Campen nun ſeinerſeits ſein Glas leerte, als 
wolle er damit vor ſich ſelbſt behräftigen, daß er 
an feinen Anfichten feſthalten würde. 

Inzwiſchen war Kaſſo aus dem Dienft zurück- 
gekehrt, und da Mizi ſchlief, und die Baronin 
2 war, empfing Frau Guſtchen ihn 
allein. 


dann die Berathung der Vorlage be- 


nachgeſagt, daß in ihnen eine un-- 


Regierung bedauert, f 


» vo N N 
Weg man 
der mir nicht 


gerichte, hat man geſagt, iſt der erſte Schritt zur 
Abſchaffung derſelben. Das liegt nicht in der 
Abſicht der Regierung. Auch beabſichtigt die 
Regierung keinenfalls, die Stellung der Ange- 
klagten zu erſchweren. Die Strafprozeßordnung 
ſoll aber nicht nur für den Angeklagten ein 
Schutz ſein, ſondern auch für die bürgerliche 
Ordnung und Geſellſchaft, auch dieſe bedarf des 
Schutzes. 

Abg. Dr. Rintelen (Centr.): Der Geſetzentwurf 
hat den großen Vorzug, daß er nicht als Partei- 
geſetz aufgefaßt werden kann. In der Mieder 
einführung der Berufung und der Entſchädigung 
unſchuldig Berurtpeilter find alle Parteien einig. 
Wir müſſen die Stellung der Regierung dazu um 
fo freudiger begrüßen, als fie ſich bisher ſiets 
ablehnend in dieſen Punkten verhalten hat. Der 
größte Theil meiner Freunde iſt mit der Vorlage 
einverſtanden, nur in dem einen Punkte hegen 
wir Bedenken, nämlich bezüglich der Ueberweiſung 


einer Anzahl Strafſachen von den Schwurgerichten 


an die Gtrafkammern. Ich perſönlich theile 
allerdings dieſe Bedenken nicht. Ich befürchte, 
wenn die Strafkammer mit fünf Richtern beſetzt 
iſt, keine Schmälerung der Garantien für den 
Angeklagten. Der größte Theil meiner Freunde 
iſt gegen die Einſchränkung der Beweisführung 
für den Angeklagten und feinen Dertheidiger, 
Jedenfalls iſt es nothwendig, daß, wenn ein 
Beweisantrag des Dertheidigers abgewieſen 
worden iſt, der Angeklagte rechtzeitig davon 
unterrichtet wird, weshalb die Ablehnung erfolgt 
ft. Mit beſonderer Freude begrüßen wir 
die Aenderung in der Zeugenvereidigung, 
die Ausdehnung des Contumacialverfahrens 
und die Beſchleunigung im Verfahren. Zu er- 
wägen iſt noch, ob nicht die Strafverhandlungen 
ſtenographirt werden ſollen. Wir ſind auch dafür, 
daß die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte erweitert 
wird. 
kundenfälſchun 


Widerſtand gegen die G 


ue 


ift ein Pu 


urch die Candesjuftijvermaltun 


her durch die Lollegien geſchehen iſt, können wir 
uns mit der Aenderung nicht einverſtanden er- 
klären. Wohin das führt, dafür liegen mehrfache 
unerfreuliche Erfahrungen vor. Ich ſchließe mit 
dem usdruck der Hoffnung, daß die 
Commiſſion wie früher nicht bloß ſchähvares 
Material, ſondern fertige Arbeit liefern wird. 
Abg. Dr. Enneccerus (nat.-Iib.): Ich will mich 
über die Richtung der Commiſſionsverhandlungen 
nicht äußern. Wir werden weitere Erklärungen 
der Regierung in der Commiſſion abwarten. Ein 
Lichtpunkt der Vorlage iſt die Aufnahme eines 
Rechtsanſpruches unſchuldig Berurtheilter auf 
Entſchädigung. Sonſt enthält die Vorlage nach 
meiner Anſicht nicht viel Gutes. die Beſtim- 
mungen über die Wiederaufnahme des Ver- 
fahrens find mangelhaft. Die Unſchuld eines 
Verurtheilten iſt nicht dadurch gerechtfertigt, daß 
man feſtſtellt, ein Belaſtungszeuge habe 
einen Meineid geleiſtet oder einen Irrthum 
begangen, vielmehr muß das Gericht gleich be- 


„Mein lieber, lieber Junge, nun habe ich dich 
einmal ganz für mich“, ſagte ſie, mit ihrer weichen 
Kand über ſeine Stirn ſtreichend, die ihr nicht ſo 
wolkenlos ſchien, wie es ihren Wunſchen entſprochen 
hätte. Doch ſie wollte ihn nicht gleich mit Fragen 
quälen, fie rückte ihm die verſchiedenen Schüſſeln 
des Frühſtückstiſches näher und ſetzte ſich dann 
ihm gegenüber in den Schatten, fo daß fie, un⸗ 
bemerkt von ihm, ihre Augen in zärtlicher Be- 
ſorgniß auf ſeinem voll beleuchteten Geſicht ruhen 


laſſen konnte. 

„Wie hübſch es bei dir iſt. Kaſſo“, 
begann fie dann, „wie reizend dein Haus 
eingerichtet iſt und mit welcher Vollſtändig- 
heit. Ich ſtaune nur immer, wenn ich ſehe, 
wie alles, bis in die kleinſten Kleinigkeiten 
hinein — die andere Paare ſich erſt nach und 
nach anſchaffen — bei euch ſchon in Külle und 
Fülle vorhanden iſt.“ 

„Ach, Mamachen, das kommt dir wohl nur ſo 
vor, weil“ — er ſtockte, und fie vollendete 
lächelnd: „Weil es bei uns fo einfach iſt, meinſt 
du. Nun ja, man mag wohl unwillkürlich ver- 
gleichen, aber, ganz abgejehen davon, du mußt 
doch jagen, daß ihr wirklich ganz beſonders hübſch 
und reich ausgeſtattet ſeid.“ 

„Es iſt doch wohl nur, was heuljutage in einen 
einigermaßen comfortablen Haushalt gehört, vor 
handen, gar kein Dergleich z. B. mit der Ein- 
richtung des Prinzen Ixenſtein von meinem 
„Rre'ment“. Jedesmal, wenn wir dort waren, 
empfinden wir bei uns irgend einen Mangel“ — 

„Aber warum willſt du dich auch gerade mit 
dem Prinzen vergleichen, Haſſo; wenn ich dagegen 
Hanna nehme, mit der der Vergleich für dich doch 
viel näher läge“ — 

„Ach, Hanna! Das iſt ja gan; etwas anderes! 
Die braucht ſich in allen Dingen nur nach ihren 
perſönlichen Wünſchen und Bedürfniſſen zu 
richten; die iſt überhaupt eigentlich beneidens- 
werth.“ x 2 

„Aber, lieber Junge; bu to 

n ürfniſſe follten doch TU e 
fein 6% eee (Zortiehung folgt.) 


— 


Mit der Ueberweiſung der Meineide, Ur- 
s- 


Ah 9 iſt Punkt. 
efällt. Nachdem die Beſetzung bis ⸗ 


1 3 5 
9 
r 


fimmen, ob eine Entſchädigung zu leiften ift | diplomatiſchen Corps begaben ſich in demfelben 


oder nicht. Die Gegner der Berufung werden in 
der Vorlage wenig Intereſſantes und Annehm- 
bares finden. Die Derworrenheit des Beweis- 
verfahrens kann am beſten durch die Berufung 
beſeitigt werden, und das Urtheil der Anwälte, 
welche aus eigener Erfahrung urtheilen, iſt für 
mich von großer Bedeutung. die Berufung iſt 
von größter Wichtigkeit nicht nur für die Ange- 
klagten, ſondern auch für die Anwälte, wenn ſie 
irgend eine Unterlaſſung gut machen wollen. 
Bedenklich erſcheinen mir die Beitimmungenüber 
die Beſchränkung der Beweisaufnahme im Dorver⸗ 
fahren, vielmehr müſſen alle Thatſachen, die das 
Gericht für erheblich erachtet hat, in die Borunter- 
ſuchung eingeſchloſſen werden. Die Berufung iſt mit 
ſo verſchiedenen Nebendingen belaſtet, daß es zweifel 
haft erſcheint, ob die Vorlage in dieſer Geſtalt 
überhaupt noch annehmbar ift. Zuſtändig für 
die Berufung ſind die Oberlandesgerichte; es iſt 
allerdings fraglich, ob nicht das perſönliche Er- 
ſcheinen des Angeklagten oft entbehrt werden 
kann. Ein ſchnelles Verfahren iſt Jedem wünſchens⸗ 
werth, aber in manchen Fällen kann es 
auch nachtheilig wirken. Die bisherige Geſchäfts⸗ 
vertheilung durch die Präſidien iſt beſſer als 
die vorgeſchlagene durch die Niniſterial-Inſtanzen, 
denn die letzteren können die einzelnen Richter 
nicht ſo genau kennen. Empfehlenswerih wäre 
auch bei den oberen Gerichten eine Theilnahme 
von Schöffen; ein Zuſammenwirken von Laien 
und Richtern wird auch für die Verwaltungs- 
gerichte von Werth ſein. Ich hoffe, daß die Vor- 
lage in der Commiſſion eine annehmbare Geſtalt 
erhalten oder im nächſten Jahre in verbeſſerter 
Form wieder erſcheinen wird. 

Nachdem noch Staatsſecretär Nieberding einige 
Behauptungen richtig geſtellt hatte, wurde die 
Sitzung um 4% Uhr geſchloſſen. 

* 


Berlin, 17. Januar. die Wahlprüfungs- 
Commiſſion des Reichstages beanſtandete die 
Wahl des Antiſemiten Böckel und erklärte die 


Wahl des Abg. Görtz-Cübeck (freiſ. Dereinig.) für 


giltig. 


Die ftanzöſiſche Präſidentenwahl. 


Frankreich iſt und bleibt das Land der Ueber- 
raſchungen. Eine größere Ueberraſchung iſt der 
Welt jelten beſchert worden, als in der Nacht 
von dienstag zu Miitwoch, wo wie eine 
Bombe in die ſchlummernde Menſchheit die 
Nachricht von der Abdankung Caſimir- 


Beriers hineinplatzte, und heute wiederum kommt- 
eine kaum minder große Ueberraſchung, indem 


urplötzlich aus der Urne des National-Congreſſes 
von Verſailles ſiegreich 
ſtiegen iſt, den die Zernerſtehenden gar nicht 
kannten oder nur ſelten und flüchtig hatten 


nennen hören. Keiner der Javoritcandidaten, 


keiner von den glänzenden Sternen am politifhen 


Himmel Frankreichs, keiner von denen, denen 


die kundigſten der politiſchen Sterndeuter, die 
beſten Kenner der Berhältniffe im franzöſiſchen 
Parlamente zu Anfang die meiſten Chancen zu- 


Briſſon, der Candidai der 


pporiumi 


geftern fo geftiegen waren, daß er bereits hier 
und da mit Briffon und Waldeck-Rouſſeau zu- 
ſammengenannt werden konnte. Die Wahl iſt in 
dieſer Richtung ähnlich wie diejenige im Jahre 
1887 verlaufen, wo zur Ueberraſchung Alier 
gleichfalls im zweiten Wahlgange Sadi Carnot 
gewählt wurde, nachdem in dem großen Wett- 
bewerbe um die höchſte Würde der Republik 
gerade fein Name am wenigſten im Spiel ge- 
weſen war. 

Wir empfingen geſtern Abend über bie Wahl- 
handlung in Derſailles nachſtehende 


Telegramme, 


die wir der chronologiſchen Reihenfolge nach ver- 
ihnen, nachdem wir das Reſultat der Wahl 
elbſt noch geſtern Abend, ſoweit dies in der 
vorgerückten Stunde möglich war, durch zwei 
Extrablätter, das erſte über den erſten Wahl- 
ge das zweite mit dem Schlußergebniß, wenig; 
ens einem Theile unſerer Leſer bereits mit- 
getheilt haben: 


Paris, 17. Januar. Um 4 Uhr 12 Minuten 
Nachmittags herrſchte hier vollkommene Auhe, 
nirgends machte fih eine Erregung bemerkbar, 

Paris, 17. Januar. Die jocialiftifhe „Petite 
Republique” greift Waldeck Nouſſeau aufs 
heftigſte an. Die Candidatur deſſelben ſei un- 
möglich, insbeſondere deshalb, weil er das Haupt- 
glied des Cabinets geweſen ſei, welches die 
Rannal’ihen Bahnconventionen einge bracht habe 
und weil er die Dertheldigung einer fo an- 
rüchigen Sache, wie die Eiffels, geführt habe. 

Der Senator Ranc erklärt im „Matin“, die 
Botſchaft Periers ſei ein Anklageact gegen die 
republikaniſche Regierung vor Frankreich und 
dem Auslande. Ranc ſpricht ſich für die Candi- 
datur Waldecks aus. 

Der „Figaro“ theilt Keußerungen zahlreicher 
Mitglieder des Parlamentes über den Rücktritt 
Periers mit, welche ausnahmslos den Rücktritt 
ſchärfftens verurtheilen. Boiſy Douglas erklärt 
den Rücktritt als Defertion, wofür Perier in den 
Anklagezuſtand verſetzt werden ſollte. 

Der „Gaulois“ erzählt, Caſimir - Perier jei 
jüngit in der Halle des Bahnhofes Saint Lazare 
Zeuge einer Scene geweſen, welche draſtiſch ſeine 
Unpopularität bewies und auf ihn einen fo 
deprimirenden Eindruck machte, daß der Vorfall 
wahrſcheinlich mit zu feinem Demiſſions entſchluſſe 
beigetragen habe. Bei Ankunft auf dem Bahn- 
hofe hätten zwel im Publikum befindliche Eioil- 
poliften Hohrufe auf Caſimir-Perier ausgebracht, 
feien jedoch von allen Seiten niedergeziſcht worden. 
Caſimir-Perier habe ſchmerzlich bewegt den Bahn- 
hof verlaſſen. 

Die Miniſter begaben ſich Mittags vom Bahn- 
bof St. Cazare nach Verſailles, ein Zwiſchenfall 
iſt nicht vor / ebommen Mehrere Mitglieder des 


ein Name emporge-- 


erkannten, it der Erkorene des Congreſſes. 
Radicalen,. 
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ginn der Concurrenz niemand 


uslichten dann freilich ſchon wie fie bisher a 


Zuge eden dahin. 200 Polizei-Agenten verſehen 
auf dem Bahnhofe den Dienft. Auf der Strecke 
Paris-Berfailles ftanden an jedem Tunnel und an 
jeder Brücke vier Soldaten poftirt, die von halb- 
wüchſigen Burſchen umgeben waren. 

Verſailles, 17. Januar. Der Senatspräſident 
Challemel-Cacour eröffnete den Eongrek um 
1 uhr Nachmittag. Der Abg. Michelin (Revifionift) 
verlangte das Wort, um die Einberufung der 
conſtituirenden Berſammlung zu verlangen, der 
bekannte clericale Keißſporn Baudru d'Aſſon 
verlangte (wie bei der Wahl Caſimir-Periers im 
vergangenen Jahre) ebenfalls das Wort. Ehallemel- 
Lacour verweigerte daſſelbe und ordnete unbe- 
kümmert um die Einwürfe die Eröffnung der 
Stimmabgabe für die Wahl des Präſidenten der 
Republik an. Die Abſtimmung begann um 1 Uhr 
20 Min. Nachmittag. 

In Verſailles herrſchte ſeit 11 uhr Vormittags 
überall ein äußerſt reges Leben. 

Berjailles, 17. Januar, 3 Uhr 35 Min. Bisher 
ift die Sitzung des Congreſſes ohne Zwiſchenfall 
verlaufen. Einige Gocialiften erklärten, fie ſeien 
gegen die Präſidentſchaft und würden ihre 
Stimmen nicht abgeben. Als bei Namensaufruf 
ſich das Fehlen des zum Militär eingezogenen 
ſocialiſtiſchen Abgeordneten Mirman ergab, er- 
ſchollen ſeitens der Socialiſten Proteſtrufe. An 
den Zugängen zum Congreßgebäude hatten ſich 
einige Neugierige eingefunden, die ſich indeſſen 
jehr ruhig verhielten. f 

Berjailles, 17. Januar, 6 Uhr. Im erſten 
Wahlgange fielen auf Briſſon 344, auf Jaure 
216, auf Waldeck-Nouſſeau 195 Stimmen, ſo 
daß ein zweiter Wahlgang nöthig wurde. 

Verſailles, 17. Januar, 9 uhr. Im zweiten 


Wahlgange erhielt Faure 428, Briſſon 368 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. = 

Jelix Faure war bis heute Marineminiſter im 
Cabinet Dupun und gilt als ein Mann von 
hervorragender Tüchtigneit, Ehrlichkeit und großen 
Talenten. Eins vor allem, und das iſt das 
hervorſtehendſte Merkmal des ganzen Wahl- 
dramas, bedeutet Jaures Wahl: eine Nieder- 
lage der NRadicalen, wennglelch dieſelben 
eine recht reſpectable Anzahl von Stimmen auf 
ihren Candidaten Briſſon vereinigt haben. So 
groß wie Caſimir-Periers Majoritat am ; 
1894 iſt diejenige Faures freilich nicht. Jene 
451 von 851 Stimmen, dieſer nur 
791, mithin von der Geſammtheit des Co 
der bekanntlich 884 Mitglieder zählt (800 
toren und 584 Deputirte), noch nich 
Hälfte, und die Radicalen werden f 
ſogar rühmen, daß ihr Candidat aus 


Sur ˙A . 2 ae en 


des Zürften Bismarck geſucht, um ſich allmäh 


f 
lich überzeugen zu müſſen, daß nicht nur die 


Perſönlichkeit, ſondern ſchon der Name des 

Fürften Bismarck ein politiſcher Factor von 

höchſter Bedeutung iſt. Das Zugeſtändniß 

dieſes Fehlers birgt der Beſuch des Zürſten 

Hohenlohe in Zrievridsruy und darin 

liegt deſſen Bedeutung, die über diejenige 

mancher ſonſtigen Höflichkeitserweiſe des 
letzten Jahres entſchieden hinausgeht. Aber 
von einer Wiederanknüpfung dort, wo vor 
annähernd 5 Jahren die Fäden abgeriſſen find, 
kann aus mehr als einem Grunde nicht die 
Rede fein; das Rad der Zeit läßt ſich nicht 
rückwärts drehen. Die freifinnigen Freunde 
des Grafen Caprivi brauchen aljo nicht allzu 
ſehr zu erſchrechen. Es wäre aber unrichtig 
und undankbar, wenn man verkennen wollte, 
daß jetzt thatſächlich eine andere Luft weht, 
als unter dem Regime Caprivis. Wenn man 
auf die gegen früher jo merklich veränderte 

Tonart mancher Staatsmänner achtet, ſo 

könnte man faſt meinen, es wolle Frühling 

werden in deutſchen Landen.“ 

So die intereſſanten Auslaſſungen des Münchener 
Organs des Fürften Bismarck. 

* (Beim Kriegsminiſter] Bronfart v. Schellen- 
dorf findet am 19. d. ein parlamentariſches 
Diner ſtatt, zu dem Einladungen an Mitglieder 
verſchiedener Fractionen ergangen ſind. 

* [Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin.] 
Zu der Nachricht von der Ernennung des Fürſten 
Labanow zum ruſſiſchen Botſchafter in Berlin be- 
merkt die „Kreuztg.“: Dieſe Wahl Kaiſer 
Nicolaus II. kann in Deutſchland nicht anders 
als ſehr ſumpathiſch berühren. Fürſt Labanow- 
Roſtowski ift wegen feiner weſteuropäiſchen Bil- 
dung, ſeines feinen Tactes und ſeiner großen 
diplomatiſchen Begabung rühmlichſt bekannt. Er 
galt lange als der zum Nachfolger des Herrn 
v. Giers beſtimmte Staatsmann. 

* (Einberufung des Landwirthſchaftsraths.] 
die diesjährige 23. Plenarverſammlung des 


deutſchen Land wirthſchaftsraths ift auf den 4. Mär; 
anberaumt worden, während deſſen ſtändiger 


Kusſchuß am Tage vorher zuſammentritt. Auf 
der Tagesordnung des Plenums befinden fih 
außer geſchäftlichen Angelegenheiten: Welche Maß- 
regeln können zur Hebung der Getreidepreiſe in 
Deutſchland ergriffen werden? — Welches find die 


Wirkungen der Beſeitigung des Identitätsnach ; 


weiſes — in Verbindung mit der Frage der Be- 
feitigung der gemiſchten Tranſitläger. — Die Noth - 
wendigkeit der Abänderung 1. des Zuckerſteuer - 
geſetzes, 2. des Brenntweinſteuergeſetzes. — Ueber 
die geſetzliche Regelung des Verkehrs mit Dünge- 
mitteln. — Die Errichtung landwirthſchaftlicher 


Schöffengericht. — Vorſchläge zur Aenderung der 


inneren Organifation des Deutſchen Landmirth- 
ſchaftsraths. 
Ilsechs weibliche „Hoſpitanten“] ftudiren 


Im gegenwärtigen Winterhalbſahr an der Berliner 


Univerfität. den Damen iſt vom Miniſter die 


tirtenkammer mehr Stimmen bekommen 
Faure, und daß damit eigentlich d g 
wirklich Erkorene der Nation 
Senat nicht als Volksvertret 
Aber dieſe Rechnungen ſchwäs 
der Thatſache nicht ab, 
d. die mit ihmen 
den nich! durchgebruf 
ein Mann don der 


auch die Bürgichaft g > in 
wechſel eintritt, wie er bei der Wa 

wohl zu befürchten geweſen wäre. da 
Freunde der Candidatur Waldeck R 
nachdem ſie im erſten Wahlgange am 
zurückgeblieben waren, ſchließlich ihre 
auf Faure vereinigten und jo zu der 
KAusſchlag gaben, bietet nur eine Bürgſchaft mehr 
für den Entſchluß aller gemäßigten Elemente, ſich 
zuſammenzuſchaaren zur Frontſtellung nach links. 

Somit wird man ſich darauf verlaſſen dürfen, 
daß unter Jaures Regime die Sache der Republik 
ebenſo energiſch gejhürt werden wird gegen die 
Aspirationen der Monarchiſten, deren Prätendent 
thronlüſtern nach Dover gereift if, um auf die 
Beute zu lauern, die er kindlichen Gemüths er- 
träumt, wie auch nach der anderen Seite gegen 
die Anſchläge der Revolutionäre, denen dur 
Caſimir-Periers Stur; der Kamm gewaltig ge- 
ſchwollen war. 

Faures Wahl kann als eine zuverläſſige Bürg- 
ſchaft für die Stabilität der Berhältniſſe in Frank- 
reich angeſeyen werden und damit iſt der letzte 
Grund für die Beunruhigung, die in manchen 
ängitlihen Gemüthern angeſichts des jähen 
Scenenwechſels in Paris geherriht haben mag. 
endgiltig geſchwunden. 


Deutſchland. 


* Berlin, 17. Januar. Der Kronprinz und die 
drei älteſten Prinzen unſeres Kaiſerhauſes find 
in der vergangenen Woche nach Schloß Bellevue 
übergefiedelt. Durch den Umbau und durch die 
militäriſchen Vorgänge ift, ſchreiot das „D. Tabl.“, 
das Treiben im Hofe des Kal. Stadtiſchloſſes fo 
ſtörend geworden, daß in den nach der Kofſeite 
zu gelegenen prinzlichen Schulzimmern der Unter- 
richt ſtark beeinträchtigt worden wäre. Aus dieſen 
Gründen und um den Prinzen in den Unterrichts- 
pauſen eine Bewegung im Freien zu ermöglichen, 
ſind für dieſelben im Schloſſe Bellevue fünf im 
Parterre des Hauptgebäudes gelegene Zimmer zu 
Unterrichtszwecken eingerichtet worden. Punkt 


8 Uhr — zur jeigen Jahreszeit bei Campenlicht 


— beginnt der Unterricht und dauert bis 1 Uhr. 
um 10 uhr wird mit dem Gefolge das zweite 
Frühſtück, beftehend aus Bouillon, naltem Auf- 
ſchnitt und einem Gläschen deutſchen Candmeins, 
eingenommen. Zu den Lehrfächern, die hierbei er- 
ledigt werden, gehört auch Mufik, Der Kronprinz 
ſpielt Dioline und Klavier und iſt auf beiden 
Inſtrumenten ein gutes Stück über die Anfangs- 
gründe hinaus. Die Prinzen Eitel und Adalbert 
erhalten vorläufig nur im Klavierſpiel Unterricht. 


An den von gutem Wetter begunftigten Nach- 


mittagen ſieht man die Prinzen im Bellevuepark 
Schlittſchuh laufen, Schneeſchanzen und- Männer 
bauen, Heller Jubel begrußte die kalſerlichen 
Eltern, als dieſelben am Sonntag nach dem 


Bellevuepark kamen, um ſich an dem fröhlichen 
Treiben der Prinzen zu ergötzen. 


* [3um Beſuche Hohenlohes in Friedrichsruh! 
macht die „Münch, Allgem. Ztg.“ u. a. folgende 


Bemerkungen: | 
„Bier traurige, verhängnißvolle Jahre 
lang hat man das Heil in feindſeliger 


Abkehr von der Perſon und der Politik 


„nach Cavftadt fortzuſetzen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


phiſcher Meldung an das Ober-Com 


Walther, it 
angekommen und beabſichtigt am 18. d. M. die Reife 


der Danziger Zeitung. 
Die Umſturzvorlage in der Commiſſion. 
Berlin, 17. Jan. In der Umſturzcommiſſion 
beantragte heulte der Abg. Spahn (Centr.) (wie 
bereits in der geſtrigen Abendausgabe Kurz ge- 
meldet. D. Red.)] die Vorlegung entſprechender 
Gtrafbeftimmungen aus anderen Culturftaaten, 
ſowie der Thatſachen und des Materials, welches 
die Unterlage für die Vorlage bildet. Abg. Bebel 
(Soc.) beantragte die Borlegung der einſchlägigen 
Reichsgerichtserkenntniſſe. Der Antrag Spahn 
wurde mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen, 
der Antrag Bebel gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
Abg. Bachem (Centr.) beantragte darauf, die 
Commiſſion zu vertagen, bis die Regierung das 
Material vorgelegt habe. der Vorſitzende der 
Commiſſion Abg. Böttcher (nat.-lib.) erklärte, 
die Annahme dieſes Antrages würde die Ver- 
werfung der Vorlage bedeuten. Nunmehr wurde 
der Antrag Bachem mit 14 gegen 13 Stimmen 
abgelehnt. Abg. Lenzmann (freiſ. Volks p.) 
ſtimmte gegen den Antrag. Ebenſo wurde der 
Antrag Rintelen (Centr.) auf Dertagung der 
Commiſſion um acht Tage abgelehnt. Die nächſte 
Sitzung findet am Montag ftatt, 


Berlin, 17 Januar, Nachträglich verlautet, 
der Kaiſer habe vor dem geſtrigen Beſuch bei 
dem franzöſiſchen Votſchafter Herbette eine 
längere Unterredung mit dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe gehabt. 

— Der Geheime Legationsrath und Abtheilungs- 
Dirigent des Auswärtigen Amtes, Humbert, iſt 
zum Unterftantsfecretär im Staatsminiſterium 
ernannt. 

— Die „Kreuzzeſtung“ hört, die Berufung des 
Staatsrathes erfolge nicht insgeſammt. es ſolle 
vielmehr nur die wirthſchaftliche Abtheilung, zu 
welcher 14 Mitglieder berufen find, zuſammen⸗ 
treten. 

— Für das Hauptquartier des Kaiſers iſt der 
„Poſt“ zufolge feitens der kaiſerlichen Reichs- 
druckerei eine Jelddruckerei eingerichtet worden. 

— Nach der „Poſt“ entbehren die Gerüchte 
betreffend Veränderungen im preußiſchen Staats- 
miniſterium welche in der Preſſe colportirt 
werden, jeder Begründung. t 

— Der Gerichtshof verurtheilte heute den Gchrift- 
fteller Heinrich Feiſtler wegen fortgeſetzter Der⸗ 
breitung verbotener ſocialiſtiſcher und anarchiſti⸗ 


e iſt die Corbelle „Arkona“ Jlagg⸗ 2 = 
1 12 ankündigen, falls nicht die Cöhne entſprechend 


ſcher Schriften zu 1½ Jahren, den Buchhändler 
Otto Karniſch wegen Aufreisung zu Gewalt- 
thätigkeiten, Verächtlichmachung der Staats- 
einrichtungen, Derſpottung der Religion und Der- 
letzung des Preßgeſetzes ju 1 Jahr Gefängniß. 
der Staatsanwalt hatte je 4 Jahre Gefängniß 
beantragt. Frau Harniſch wurde wegen Verletzung 
des Preßgeſetzes zu einer Geldſtrafe von 60 Mk. 
verurtheilt. 

— Die Verhandlungen zwiſchen dem Bund der 
Candwirthe und den gegenſeitigen Hagelder- 
ſicherungsgeſellſchaften find definitiv abgebrochen 
ohne Ausſicht auf ſpätere Wiederaufnahme. 

— Der „Freiſ. Zig.“ zufolge iſt der frühere 
Commandant von Altona, General Dörnberg, 
nicht verftorben, ſondern hat nur den Abſchied 
erhalten. 

— Nach der „Times“ erheben weder Deutſch- 
land noch England ernſte Einwände gegen den 
Plan, den Congoſtaat in eine beigifche Colonie zu 
verwandeln. 

— der deutſche Landwirthſchaftsrath ift zum 
4. März einberufen worden. 

— der Verband deutſcher Lohnfuhrunter- 
nehmer hat bei dem Reichstag und dem Reichs- 
kanzler eine Denkſchrift zu Gunſten des Be- 
fähigungsnachweiſes im Lohnfuhrgewerbe ein- 
gereicht. 

— In der geſtrigen parlamentariſchen Soirée 
des Reichskanzlers wurde eine längere Unter- 
redung des Reichskanzlers mit dem Rog. Scödler 
(Centr.) ſehr bemerkt. 

— Eine Umfrage über die Wirkfamkeit des 
Diphtherieſerums wird von der Reichsregierung 
veranſtaltet werden. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet, der Reichs 
commiſſar v. Wißmann und Dr. Bumiller 
würden in Berlin an der Centralſtelle im Colonial- 
dienſt beſchäftigt werden. 

Darmſtadt, 17. Januar. Die zweite Kammer 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung mit allen gegen 
drei Stimmen, die Regierung zu erſuchen, daß 
fie die facultative Jeuerbeſtattung geſtatte. Auch 
die Centrumsmitglieder ſummten im Interefje der 
Gewiſſensfreiheit dafür, obgleich fie Gegner der 
Feuerbeſtattung find. 

Bern, 17. Januar. Im Muggiothal ver- 
ſchüttete eine Lawine ein Kaus. Ein zweijähriger 
Knabe und ein zwanzigjähriges Mädchen ſind 
getödtet, ein junger Burſche am Kopfe ſchwer 
verletzt worden. 

Wilna, 17. Januar. In der hiefigen zweiten 
Creditbank wurden von einer außerordentlichen 
Reviſtonscommiſſion Unterſchleiſe in der Höhe 
von über 300 000 Rubeln entdeckt. Der Rendant 


der Bank, Ditton, hat ſich vergiftet. 


Nemnork, 17. Januar. Nach Nachrichten aus 
Colon find dort Planate angebracht worden, 
welche ein Complot, die Stadt anzuünden, 


der Dertheuerung der Lebensmittel erhöht würden. 
Die Plakate bedrohen auch die Eiſen bahnen und 
ihr perſonal. Die Regierung verlangte Truppen 
von Bogota und Panama. den Einwohnern 
von Colon iſt nach neun Uhr Abends der 
Aufenthalt in den Straßen unterſagt. 


Anarchiſtiſches Attentat? 
Mailand, 17. Januar. Heute Nachmittag um 
1½ Uhr wurde der General-Staat anwalt des 
hiefigen Appellhofes Celli in feinem Cabinet durch 
ein Individuum ermordet, das ihn unter einem 
falſchen Namen zu ſprechen verlangte. der 
Mörder faßte Celli an der Kehle und durch— 
ſchnitt ihm die Schlagader des Halſes. Celli ſtarb 
nach einigen Augenblichen, der Mörder wurde 
alsbald verhaftet. Er nennt ſich Attilius Bellocchio, 
ſtellt ſich irrſinnig und antwortet nicht auf die an 
ihn gerichteten Fragen. Man glaubt, es handle 
ſich um einen Anarqiſten. 


Danzig, 18. Januar. 

I Wechſel in den Commandeurſtellen.] Einem 
uns geſtern Nacht zugegangenen Telegramm zu- 
folge meldet die „Köln. 31g.“: General Lentze 
erhält das 8. Armeecorps (rheiniſches), General- 
lieutenant v. Bülow bisher Commandeur der 
großherzoglich heſſiſchen (25.) Divifion des 11. Armee⸗ 
corps das 17. Armeecorps und Generallieutenant 
Graf Fink v. Finkenſtein, bisher Commandeur 
der 17. Divifion des 9. Armeecorps, das 1. Armee. 
corps. 

* [Aenderungen der Gavallerie-Ausrüftung. 
Der Kaiſer hat folgende Beſtimmung — an 
1. Der Carabiner iſt von der Gavallerie am 
Sattel hinter dem rechten Schentzel des Reiters, 
ſenkrecht zur Erde hängend, zu tragen, der Degen 
gleichfalls am Sattel hinter dem linken Schenkel 
des Reiters. er Ring am unteren Ringband 
des Degens kommt in Wegfall, desgleichen der 
Schleppriemen am Koppel. 3. Zur beſſeren 
Unterbringung der Betkleidungsgegenſtände des 
Cavalleriſten auf dem Pferde werden Hilfstaſchen 
aus Segeltuch, welche an der unteren Fläche der 
Packtachen zu befeftigen find, eingeführt. 

„Iduell.] Geſtern Nachmittag fand in Cangfuhr 
zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer Hrn. v. G. und 
dem Privatmann Hrn. Sch. in Folge eines am 
Tage vorher in einem Reſtaurant gehabten 
Streites ein Duell ſtatt, wobei letzterer eine leichte 
Verletzung am Unterarm und erſterer eine er. 
heblichere Wunde am Kopfe erlitt, ſo daß er 
= Fuhrwerks nach Haufe gebracht werden 
mußte. ; 

»Zur Landtags-Nahmahl.] Für die hier 
bevorſtehende Landtags -Nachwahl wird als Can⸗ 
didat der confervativen Partei Kerr Klatt-Letznau 


genannt. 3 
Der ſchon erwähnte Bazar zum 


[ Bazar. ] 
Beſten des hiefigen Marien-Kranzenhauſes iſt 


t auf den 24. und 25. 
bes. Jebruar anberaumt 


r A . ee ee 


„ [Etatsanfähe für Westpreußen.] Dem jeht 
vorliegenden Etatsentwurf des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten pro 1895/96 entneymen wir 
über einige bereits telegrapyiſch gemeldete Etats - 
anſätze folgende nähere Angaben: 

1. Gtaatsbeitrag zur Verlängerung des Fiedlitz⸗ 
Münſterwalder Flügeldeichs 80 000 Mk.: Zum 
Schutze der im Kreiſe Marienwerder anf dem 
linken Weichſelufer gelegenen Münſterwalder 
Niederung iſt im oberen Theile auf Grund des 
Statuts vom 31. Auguft 1877 ein offen in der 
Niederung auslaufender Zlügeldeich errichtet. Der 
Deich iſt nur für ein beſchränktes Gebiet von 
nutzen und vermag die umfangreichen Der- 
ſandungen nicht abzuwenden. welche in Folge 
von ausgedehnten Ufereinriſſen unterhalb die 
Niederung beimſuchen. Dieje Sandablagerungen, 
welche nach jedem durch die Einriſſe ſtrömenden 
Kochwaſſer mehr oder minder ftark auftreten, 
haben bereits einen beträchtlichen Theil des guten 
Nie derungsbodens in Oedland verwandelt. Außer- 
dem wird durch die Derſandungen der Muſawa- 
bach — der Hauptentwäfjerungsgraben für das 
Mederungsgebiet — derart in Mitleidenſchaft ge- 
zogen, daß deſſen Wirkſamkeit in Frage geſtellt 
iſt. In gleicher Weiſe ift die Provinzial-Chauſſee 
Marienwerder-Germinsk, welche die Niederung 
an ihrer breiteſten Stelle durchſchneidet, bei 
jedem größeren Kochwaſſer erheblichen Zer- 
ſtorungen ausgeſetzt, wodurch abgeſehen von 
den bedeutenden Inſtandſetzungskoſten, der 
Derkehr oft auf Wochen vollſtändig ge- 
ſperrt iſt. Baldige Abhilfe iſt hier nöthig, um 
die Niederung vor der gänzlichen Derwüſtung zu 
bewahren. Eine Beſſerung der Derhältniſſe wird 
erſtrebt durch die hochwaſſerfreie Verlängerung 
des vorhandenen Flügeldeiches bis zur Gemar - 
kungsgrenze Groß- und Klein-Zeſewitz ſowie durch 
die Negulirung des Muſawabachs. Zu dieſem Zwecke 
ift die Bildung eines neuen Deichverbandes an Stelle 
des bestehenden in's Auge gefaßt. Die Koſten ein- 
ſchließlich des Grunderwerbs und der Verlegung 
des Muſawagrabens betragen 223 000 Mk., jedoch 
reicht die Leiftungsfähigkeit der durch die zahl- 
reichen Ueberſchwemmungen ſchwer geſchädigten 
Eigenthümer der in deichſchutz gelangenden, etwa 
886 Hect. betragenden Fläche zur Durchführung 
des Vorhabens nicht aus, wie denn überhaupt 
die Aufwendung ſo bedeutender Mitiel durch die 
landwirihſchaftlichen Intereſſen allein ſich wirth- 
erg kaum würde rechtfertigen laſſen. Aus 

iefen Rückſichten hat der weſtpreußiſche Pro- 
vinzial-Candtag zu den Ausführungskoßzen einen 
Zuſchuß von 75 000 DIR, bewilligt; zur Regulirung 
des Muſawabaches knnen ferner aus den der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung zur Förderung 
genoſſenſchaftlicher und communaler Fluß- 
regulirungen zur Verfügung ftehenden Mitteln 
10 000 Mk. bereit geftellt werden. Auch die 
Strombauverwaltung iſt an dem Zuſtandekommen 
des Projectes betheiligt. In Derbindung mit den 
in der Ausführung befindlichen Derbeſſerungen 
am Weichſelhafen bei Kurzebrack erwachſen in 
Folge der geplanten deichanlage durch das Zu- 
ſammenhallen des Kochwaſſerſtromes und die 
dadurch herbeigeführte beſſere Räumung der 
Schiffahrtsſtraße Vortheile, deren kapitaliſirter 
Werth mit 80 000 Mk. nicht zu hoch veranſchlagt 
ift. Da durch die Leiſtung eines Zuſchuſſes in 
dieſer Höhe das Unternehmen ſicher geſtellt werden 
kann, jo entſpricht es dem fiscaliſchen Intereſſe, 
die veranſchlagte Summe ſo bald als möglich 
flüffig zu machen. Den Betheiligten würde danach 
noch die Aufbringung von 58 000 Nh. verbleiben. 

2. Zur Beſchaffung von vier eiſernen Trans- 
portprähmen für ne Waſſerbau-Inſpection 


nwerder Mk.: Der Waſſerbau- 
AN Marienwerder ſtehen zur Beförderung 


der Baumaterialien von den Laperplätzen nach 
den Bauſtellen ſechs eiſerne und zwei hölzerne 
Schleppprähme zur Verfügung. Diefe Prahme 
reichen jedoch bei dem großen Umfange der 
Arbeitsſtellen im Baubezirke Marienwerder zur 
Bewältigung des Transports nicht aus. Zudem 
find die beiden hölzernen Fahrzeuge, welche ſich 
bereits 16 Jahre lang im Gebrauch definden, 
ſtark abgenutzt und nur noch von geringer 
Leiſtungsfähigkeit. Um einerjeits einen Erſatz für 
die letzteren zu ſchaffen, andererſeits einen dem 
Bedürfniſſe entſprechenden, ſchnelleren Betrieb zu 
ermöglichen, jollen vier eifern: Transportprähme 
von je 59 Tonnen Tragfähigkeit neu eingeſtellt 
werden. 


3. Zur Beſchaffung eines eifernen Kohlendepot⸗ 
ſchiffes für die untere Weichſel 30 000 Mk.: Die 
Kohlen, welche zum Betriebe der fiscaliihen 
Dampfſchiffe und Bagger auf der unteren Weichſel 
erforderlich ſind, werden auf der Eiſenbahn nach 
Neufahrwaſſer geliefert, hier einftmeilen in dem 
hafenbaufiscalifhen Kohlenhofe untergebracht und 
alsdann zu Zeiten, wenn Arbeitsprähme verfügbar 

emacht werden können, auf ſolche verladen und nach 
leynendorf geſchleppt. In Plehnendorf werden 
die Kohlen zunächſt wieder auf den dortigen 
Kohlenhof gebracht und dann nach Bedarf den 
einzelnen Schiffen zugeführt. Um einerjeits die 
hierdurch erwachſenden, nicht unerheblichen 
Transport- und Aufſichtskoſten zu vermindern, 
andererſeits einen bequemeren und ſchnelleren 
Betrieb herbeizuführen, ift die Einrichtung eines 
ſchwimmenden Kohlenmagazins durch Einftellung 
eines eiſernen Kohlenpedotſchiſſes von 200 Tonnen 
Tragfähigkeit in Ausfiht genommen. die in 
Neufahrwaſſer anlangenden Kohlen follen un⸗ 
mittelbar aus den Eisenbahnwagen in dieſes 
Shiff geladen und ſodann nach Plehnendorf ge- 
ſchleppt werden, um dort von dem Schiffe aus 
den einzelnen Fahrzeugen und Baggerapparaten 
zugetheilt zu werden. 

4. Zur Beſchaffung von drei Uebernachtungs⸗ 
prähmen für die dampfeimerbagger der Beichſel⸗ 
firombauvermaltung 24000 Mk.: Während die 
Beſatzungen der der Weichſelſtrombauverwaltung 
unterfteliten Dampfeimerbagger Fafner, Fafolt | 
and ‚Bechmefier zur Nactzeit auf den Baggerg 
G nn Unterkommen finden, iſt für die je 4 
der zu jedem 5 — Bedienungsmannſchaft 

5 gehörigen 6 dis 8 Klapp- 
prähme ein ſolches nicht vorhanden. Die Leute 
haben ſich zwar bisher ein nothdürftiges Nacht⸗ 
lager meiſt in den Baggerprähmen felbft her⸗ 
geſtellt und hier auch bei Tage Schutz gegen die 
Unbilden der Witterung geſucht; doch ift der 
Aufenthalt in den engen, niedrigen, nicht heiz- 
baren Luftkäften der Klappprähme in hohem 
Maße geſundheitsſchädlich und nur als ein Roth. 
dehelf zu betrachten. Um dieſen Uebelſtänden 
abzuhelfen, ift die Beſchaffung je eines Ueber. 
nachtungsprahms für die drei Bagger in Ausficht 

enommen. Ein ſolcher Prahm bietet Raum für 
e und enthält außerdem zwei Koch- 
n. 


Leſer unſeres Blattes, der es ſich zur Aufgabe gemacht | einer Commiſſton für die. Baumſchulverwaltung, — 
hal, nach Curioſte aus den Beſcheiden von Boll- | Dermiethung a. eines Bebäides, d. eines &of- 
giehungsbeamten verſchiedener Kategorien zu jagen. | platzes, — c. von Bleihofsplätzen, — Derpachtung 

Hier einige Blüthen aus der reichen Sammlung. Don | a. einer Fährgerechtigkeit. — b. des alten Viehhof⸗ 
einem Schuldner wird 3. B. berichtet: „K. befiht an grundftüces, — c. des Kielmeiſterlandes. — Pacht- 
Außenſtänden nichts als maſſenhafte Schulden.“ — In | verlängerung in Betreff von Landſtüchen. — Der- 


weil Tejterer immer krank ist.“ — 
folgenden: „Debent g. 
„Schuldner B. 


berger Magiftrat, we N 
Kurje bündige Beſcheide find die 
ifi ein Krüppel und lebt davon“ und 
lebt vom 
— ueber eine Wittwe wird berichtet, „daß ſie ſich von 
der Gefängnifhoft ernähre. — Bon einem Schuldner 


»ISteuererklärungen.] Wir erinnern daran, 
daß der Termin für die Ablieferung der Er- 
klärung zur Staatseinkommenſteuer und der 
Ergänzungsfteuer Montag, den 21. Januar, ab- 


läuft. 

* [Meftpreuß. Heerdbuchgeſellſchaft.] Ende 
Mär; oder Anfang April d. 38. ſoll in Marien - 
burg eine Auction von Bullen, Kühen, Färſen 
und Kälbern ftattfinden, welche entweder Heerd- 
buchthiere ſind, oder von ſoſchen abſtammen. 

* Nordoſtdeutſche Gewerbe- Kusſtellung.] 
Die hieſige kaiſ. Werft ift nicht, wie in einigen 
Blättern irrthümlich berichtet wird, aufgefordert, 
die nordoſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung in Königs- 
berg mit Ne uarbeiten zu beſchichen, ſondern 
es ift an dieſelbe ſeitens des Ausſtellungscomités 
ebenſo wie an mehrere andere Werften die Auf- 
forderung ergangen, die Ausftellung mit Zeich 
nungen und Gituationsplänen aus der Modell- 
fammlung zu beſchichen. Die hiefige Werft hat 
in dieſer Beziehung einen reichen Vorrath an 


arbeit und Harfenſpiel finde“. — 
reifender Schule „lebt von Cigarren“. — r 
Schuldner M. „lebt als Verwalter“ und ernährt ſich 
von feiner — Schwiegermutter — Die ganze 
Sammlung enthält bereits über 100 derartige Stil- 


blüthen. 
—— 


Vermiſchtes. 


Regensburger Lotterie. 


Den erſten Treffer in der Regensburger Lotterie 
von 75000 Mk, hat der Kreisſchul-Inſpector 
Leipold in Regensburg gewonnen. Er kaufte 
am 6. Januar das Loos und machte es feiner 
Frau zum Geſchenk. Ferner gewannen: 50 000 


Zeichnungen von Kolzſchiffsbauten der älteſten Art, | Mk. Nr. 44410, 25000 Mk. Nr. 144991, 
* [3u dem Jabrikbrande auf Niederftadi] | 10000 DK. Nr. 276429 und 5000 Mk. 

wird uns ferner mitgetheilt, daß der Betrieb der | Nr. 175284 und 349 722. 

Eiſengießerei, der Metallgiekerei, der Schmiede TEA 

und der Sqloſſerei keine Störung erlitten haben, Auguft Strindberg, 


der Derfafler des confiscirten Buches „Beichte 
braug bar find. Außer vielen Waarenvorräthen | eines Toren“, der ſich in Berlin eifrig mit der 
find die Dreherei und die Tiſchlerei zum größten | Malerei beichäftigt hatte, gewann in Paris Ge- 
Theil zerftört, doch werden auch dieſe Betriebe | fallen an der Chemie. Bei feinen chemiſchen Der- 
in Kürze (theilweiſe noch in dieſer Woche) wieder fuchen aber erplodirte eine Retorte und er ver- 
eröffnet werden können. brannte ſich derart die Kände, daß er nach dem 

* [Don der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer Hoſpital St. Louis gebracht werden mußte. Die 
„Schwarzwaſſer“ und „FJerſe“ find geftern bis | Aerzte erklären den Zuſtand des ſchwediſchen 
Zeisgendorf, etwa 1½ Kilom. oberhalb der | Schriftſtellers für bedenklich, man befürchtet eine 
Weichſelbrücken, vorgedrungen. Zwei Eisbrech- Vergiftung. 
halten den Strom unterhalb der — 

„Klein Enolf“ in Chriſtiania. 


Dor ausverkauftem Kaufe wurde am Dienstag 
Abend das Ibjen’ihe Drama „Klein Enolf“ zum 
erſten Male in Chriſtiania aufgeführt. Die Bor- 
fte.ung geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg. 
Die Schauspieler wurden nach jedem Act hervor- 

erufen; nach dem letzten Act erſchien auch Henrik 
Ibſen auf die ſtürmiſchen Kervorrufe zweimal 
auf der Bühne, das Orcheſter ſpielte einen Tuſch 
und das Publikum bereitete dem Dichter eine be- 
| geifterte Ovation. 


3 Eour-Zoiletten 
eine neue Rohrzange, eine Bolzenſcheere u. f. w. Diel 
1505 7 — \ Vs Die Modiſten und die Ateliers der großen Ge- 
jäfte in Berlin find augenblicklich mit der Her- 
ung von Cour-Toiletten für die Koffeſtlich⸗ 
en ſehr beſchäftigt. Die Courkleider, welche 
ſchriftsmäßig mit langen Schleppen gearbeitet 
koſten, wie der „„Confectionär” herror- 
1500 bis 2000 Mk. Die Damen, weiche zur 
iſchaft gehören, müſſen ſich in jedem Jahr 
ſchiedene ſolcher Toiletten herſtellen laſſen, 
| es nicht gut angängig ift, mehrmals in den- 
Kleidern auf den KHoffeftliheiten zu er- 
Die Damen der Geſandten und der 
flokratie erſcheinen bei jeder Koffeſtlich- 
euem Gewande. 


Wie man billig baut. 

blik San Marino in der Romagna 
ein neues Regierungsgebäude erbaut und 
mit großem Prunke eingeweiht. um die 
eſer Feſtlichkeiten nicht auf die Steuer 


daß auch der Keſſel und die Dampfmaschine noch 


Wegen Vergehens 
Patentgeſetz hatte ſich der Ingenieur Mag v. 
aus Unter-Neubrunn in Thüringen 
hie Strafkammer zu verantworte 
in der Glashütte von E. rt loft 
Lufterhitzungsapparat für Glasöfen aufgejtellt, welch 
eine Erfindung des verftorbenen Ingenieurs C. Ne 
aus Nen und worauf derſelbe ei 
unter Nr. 1146 (ſpäter unter Nr. 6516 ein 
eine Verbeſſerung dazu) erhalten hatte. rr 
Neeſe geſtorben war, waren die daraus entſtandenen 
Rechte auf den Civilingenieur Dralle in Berlin über- 
gegangen. der Angeklagte v. Reibold war zuerſt bei 
Neeſe und darauf bei Dralle angeſtelt. Er hatte hier 
genaue Kenntniß der ganzen Anlage bekommen und 
ſpäter, als er ſich ſelbſt etablirt hatte, jene Erfindung 
ausgenützt. Als Tu Dralle von der hiefigen Anlage 
des Angeklagten Kenntniß erhielt, ging er gegen den- 
felben vor. Reibold ſuchte na damit ju entſchuldigen, 
daß die ganze Neeſe'ſche Erfindung ſchon lange 
Gemeingut aller Ingenieure ſei. Diefe Behauptung 
wurde ſedoch durch die Gutachten verſchiedener darüber 
vernommener Sachverſtändiger widerlegt. Der Gerichts- 
hof verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
von 2000 Mk., ferner zur Zahlung einer Entſchädigung 
von 4500 Mk. an Herrn pralle, außerdem wurde 
dieſem die Berechtigung sen a das Urtheil auf 
Koſten des Berurtpeilten in der Fachzeitung „„Spredi- 
ſaal“ zu Coburg zu publiciren. N 
= [öhmurgerict.h Die zweite geftrige Verhandlung 
wegen mıfientliien Meineides gegen den Parzellen- 
beſitzer Joſef Wollich aus Grabowitz wurde auf Antrag 
des Vertheidigers wegen Ausbleibens mehrerer Zeugen 


gehen das 
N 


Geda | 
gsbriefmarken ausjuge- 
000 zu 25 Centeſimi, 200 000 


jammtmerthe von mehr als 300 000 Lire verkauft 
worden und zwar zu mehr als neun Zehnteln 

ı Sammler, ohne daß der Poſt von San Ma- 
kino eine erhebliche Mehrarbeit für Briefbejör- 
derung erwachſen wäre. 


Da Wölfe in Galizien. 

Aus Lemberg wird telegraphirt: In der um- 
gegend von Tarnopol richten Wölfe ſchreckliche 
Derheerungen an. Sie fallen rudelweiſe Dieh 
und auch Menſchen an. Bei Baworow wurden 
zwei Bauern, bei Duchkow ein Bauer von Wölfen 
überfallen und bis auf die Knochen aufgefreſſen. 


Grauenhafte Mordthaten. 

Man berichtet uns aus Brünn: Der erſt vor 
wenigen Tagen aus der Beobamtungsabtheilung 
der Brünner Krankenanſtalt entlaſſene Tiſchler 
Fran; Ruzicta hat geſtern in feinem Haufe in der 


vertagt. Ortſchaft Pohorzitz in einem Anfalle von Tobſucht 
f ſeiner Gattin Marie mit einer 25 ſchwere Ver- 

Aus der Provinz. in ue . ni 25 — 

* ahnſinnige auf ſeine wiegermutter und ſeine 
Prauft, 17. Januar. Auf dem  hiefigen Tochter Rofa, die er gleichfalls ſchwer verwundete. 


dädtiſchen Mühlen-Etabliffement brannte heule 
Morgen die Scheune nieder. Die Mühle und die 
Nebengebäude blieben erhalten, 
Marienwerder, 17. Januar. Diejenigen Grund 
ſtücke des im Kreiſe Konitz belegenen lerſfe ral 
8 Czersk, welche unter Artikel 176, 
177, 178, 179, 180, 188 der Grundſteuermutterrolle 
des genannten Gutsbezirkes eingetragen ſtehen, find 
von dieſem abgetrennt und es iſt aus denſelben ein 
ſelbſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „‚Eiben- 
rode“ gebildet worden. — Der Regierungs-Baumeifter 
Peterſen iſt der hieſigen königl. Regierung zur aus 
Lire Beſchäftigung und der Regierungs- Aſſeſſor 
techow zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
* 1 He zug h 
„Rus dem Kreiſe Tuchel, 16. Januar. In große 
Betrübniß iſt die Wittwe Patyna in Goſtoczyn verfeht 
worden. Ihr ältefter Sohn war auf der Dampfläge- 
mühle Pruſt beim Schneiden von Klötzen beſchäftigt. 
Hierbei gerieth er fo unglücklich in das Sägewerk, 
daß ihm der rechte Fuß bis zum Knie vollſtändig 
abgeſägt wurde. Der Verunglückte iſt der einige Gr- 
nährer der betreffenden Familie. — Erfreulicher Weile 
hebt 7 bie Bienenzucht in unſerer Gegend auf das 
beſte. Diefes beweiſt auch, daß wieder ein neuer 
Bienenverein mit feinem Hauptſitz in Goſtoczun in's 
Leben gerufen worden iſt. 
Königsberg, 16. Januar, Die „Kgsbg. Allg. Zig.“ 
erzählt: Zu den merkwürdigſten Sammlern gehört ein 


Hierauf ftieg Ruzicha auf den Dachboden und 
legte Feuer an. Die ſchwer verletzten Frauen 
konnten nur mit vieler Anftrenaung aus dem 
brennenden Kaufe gerettet werden; Ruzicka ſelbſt 
wurde als verkohlter Leichnam aufgefunden. Man 
brachte die verletzten Frauen in das Brünner 
Krankenhaus. — Aus Miskolcz wird telegraphirt: 
Einen grauenhaften Mord verübten unbekannte 
Thäter in dem benachbarten Mezöcſath. Sie 
tödteten Frau, Kind und Lehrjungen des Indu- 
ſtriellen Cſele und flüchteten dann unter Mitnahme 
von 30 fl. Baarſchaft. die Gendarmerie der ganzen 
Umgebung wurde zur Eruirung der Mörder auf- 
geboten. 


—— ——ů (5ũꝶ!ů4h ——— 


Briefkaſten der Redaction. 


M. K. in Stendſitz: Ohne nähere Begründung kann 
die Anfrage nicht beantwortet werden. 


Stadiverordneten-Verſammlung 


am Dienstag, 22. Januar 1895, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 1 

Petition. — Wahl a. der ftändigen Deputationen und 

Commiſſionen pro 1895, b. eines Mitgliedes für die 

Schuldeputation, — c, zweier Mitglieder für eine Bor- 

berathungs-Commiſſton, d. von Mitgliedern zu 


kauf von Landſtücken. — Einrichtung des neuen 
Lazareth-Kirchhofes. — Bewilligung a. von Brunnen- 
Reparaturkoften, — b. von Beleuchtungskoſten. — 
Erſe Leſung d. des Servisetats, — b. des Kirchen⸗ 
etats pro 1895/96. 
Danzig, 17. Januar 1895. 
der Vorfigende der Stadtverordneten -Verſammlung. 
Steffens. 
— Ü—ů— 


einem anderen Berichte heißt es: „grau B. ernährt 
fie von zwei möblirten Zimmerherren.“ — Don einer 
lempnermeiſterfrau wird ‚gejagt, daß fie „ſich von 
den Blechwaaren ihres Ehemannes ernähre“. — 
ueber einen etwas jähen Schuldner wird mitgetheilt: 
K. ernähre lch, ſeiner eigenen Angabe nach, als 
umper; eine Beſchäftigung hat derſelbe nicht.“ — 
n einem anderen Beſcheide heißt es: „Der zahlungs- 
pflichtige N. erhält Armenunterſtützung vom Königs- 


Hauſiren mit commiſſionsweiſer Leinewand.“ 


wird gelagt, „daß er fein Jortkommen durch Zage- | 
E geſag Ein e J 
e 


| 
| 
\ 


„kamen die Leiter der klei-“ 
Gedanken, einige Hundert 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 17. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
In Rückwirkung der guten Haltung der geftrigen 


Pariſer Börſe zeigte ſich der Fondsmarkt hier bei der 


Eröffnung gut behauptet, nur heimifche Anlagen fetten 
auf Gewinnrealiſirungen ſchwächer ein. Der Zranken- 
markt war ſchwächer, beſonders in Creditactien, deren 
Steigerung in den jüngſten Tagen, wie ſich nun 
herausſtellt, mit Dechungen für Hamburger 
Rechnung zuſammenhängt. Wie verlautet, ſollen 
für die Directoren der Kamburger Maklerbank 
14 000 Stück Creditactien gedeckt worden fein. Die 
Vorgänge bei der Hamburger Mahlerbank haben hier 
fehr verſtimmend gewirkt im Kinbliche darauf, daß 
ein ſo großer Dertrauensmißbrauch ſeitens der leitenden 
Directoren zu der Kataſtrophe führen konnte. Montan- 
werthe waren bei vielfachen Schwankungen ohne Er- 
holung. In Bahnen waren heimiſche ftil, Gotthard - 
bahn auf Derkehrsſtörung ſchwach, öſterreichiſche 
unregelmäßig, Prinz Heinrichbahn träge. Warſchau- 
Wiener ſchwach, italieniſche gut gehalten. Schiff- 
fahrtsactien waren träge. Truſt-Dynamit ſchwächer. 
In Fonds waren Ruffen feſt, öſterreichiſche behauptet, 
Italiener gut preishaltend, Mexikaner feſt. In der 
weiten Börſenſtunde waren Banken behauptet, Montan 
werthe weiter nachgebend, Fonds ſtetig, Türken feſt. 
Im weiteren Verlaufe wurden Montanwerthe für 
Hamburger Rechnung realiſirt. Nachbörſe feſt in Fonds 
auf Paris. Lokalmarkt ſchwach. 13/5. 

Frankfurt, 17. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 339¼ , Franzoſen 333½, Lombarden 873/,, 
ungar, 4% Goldrente 102,20, italien. 5% Rente 86,50, 
— Tendenz: ruhig. 

Paris, 17. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,85, 3% Rente 102,15, ungar. 4% Goldr. 101,25, 
Franzoſen 823,75, Lombarden 232,50, Türken 26,371/,, 
Aegnpter 104,95. Tendenz: feſt.— Rohzucker oc02350— 
24,00. Weißer Zucker per Januar 25,57½, per Februar 
25,621/,, per März-Juni 26,12½, per Mai-Auguft 26,50, 
— Tendenz: behauptet. 

London, 17. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104¾, 4% preuß. Conſols —, 4 Ruſſen v. 1889 
102, Türken 261/,, 4 % ungariſche Goldrente 100%, 
Aegnpter 104/,, Platzdiscont ¾. — Silber 271. — 
Tendenz: ftetig. — Kavannafucker Nr. 12 11¾, Rüben - 
rohjucker 8¾. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
92,75. > 

Nemwyork, 16. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfat ½, do. für andere Sicher- 
heiten do. ., Wechſel auf Condon (60 Tage) 4,873/,, 
Cable Transfers 4,89'/, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 951/ Aichiſon-, Topeha- 
u. Santa-F6-Actien 4%, Canadian-Pacific-Actien 561/,, 


Central-Paciſic-Actien 14, Chicago-, Milwaukee u. 


St. Paul - Actien 56½, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 35, Illinois-Central-Actien 87¼, Lake Shore 
Shares 139½, Louisville- und Naſhville-Actien 55, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 10, NewyorkCentralbahn 
99½, Northern - Pacific - Preferred 171/,, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 181/,, — pr and Reading 5% 
J. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 11½, Silver, 
Commercial Bars. 59. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 5, do. New: Orleans 5½. Petroleum 
matt, do. Newyork 5,80, do. Philadelphia 5,75, do. 
rohes 6,50 nom., do. 05. line cert. per Februar 9770 

n 8 7.00, do. 20. 


is träge, aber beh., do. per Jan. 51½¼, do. per Febr. 

15/8, do. per Mai 51/8. Weizen träge, aber beh., rother 

Winterweizen 62/8. do. Weizen per Jan. 61, do. do. per 

Februar 618, do. do. per März 61¼8, do. do. per 

1 62 / Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee 

* A — a 7 per Zebruar 
* r 22 4 1 

clears 2,55. Zucker 2%. Kupfer 10. Mehl, Spring 

16. Januar. Weizen behauptet. per 

Jan. 54½, per Mai 58. Mais matt, per Januar 
4455/8. Spech ſhort clear nomin. Pork per Jan. 11,15, 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 17. Jan. Tendenz: 2 Heutiger Werth 
8,37½—8, 45 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement 


tranſito franco ae. 
Magdeburg, 17. Januar. Mittags 12 Uhr. — 
ruhiger. Januar 880 M, Februar 8,85 N 


März 8,87½ M, April-Mai 8,97½ M, Juni-Juli 
9,12½ M. 77 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Januar 8,77!/; M, 
Febr. 8,821/, M, März 8,85 M., April-Mai 8,92½ M. 
Juni-Juli 9,10 M. n 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Januar. Wind: SW. 
Nichts in Sicht. 


Zremde. 


erlin, . 
ortier a. Stolp, Kaufleute. 
ittergutsbefier. Fr. Gtolp 


Ka Le edmidt a Leiprig Hantel a 
aſſel, 1 . 7 

Kamburg, Jabrikbeſitzer. Modes 
ppenheim, Kaufleute. v. Ubiſch 


Engmann a. Landsberg a./ W., 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermil 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und probinziellen. Handels. Marine · 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowle den Inferatentheil: 
A. Klein. beide in anne. 


Tuch- u. Buxkinſtoffe a Mk. 1,75 per Meter 
Cheviots u. Meltons d „ 195 „ 3 

nadelfertig ca. 140 Etm, breit, verſenden direct franco 
Oettinger u. Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


„Der gute Kamerad.“ 
Volkskalender 


für 
— 1895. — 
Preis 35 Pfg. 


g 7 2 £ 
elt-Ausstellun r Hötel- u. Keisewesen, 
Herzlichen Dank, Vilte und Aufruf! - Unter d. hon. Profsetorat 7 —— > Königin-Wittwe, Stadt⸗ 
i ü i egentin der Niederlande. 
JJ 1 Eröffg. 1. Mai. Schluss 1.Novbr. Anmeldefristbis 1.Febr.1895. 
Programme u. jede näh. Ausk, durch d. General-Secre- 


Außer Abonnement, 


tariat f. Deutschland, Hrn, Arthur Vrancken, Köln, sowie in 
Frankfurt a. M. durch d. Holländ. General-Consul, d. Bureau Freitag, den 18. Januar 1895, 
„ der Handelskammer und das Comits für Mittel- und Süd- Anfanz 7 Uhr; 


deutschland 2. H, des Herrn Andr& M. Marck, Langestr. 20. Fedor a 


Drama in 4 Acten von Bictorien Gardou, Deutſch von 
Lindau, 


Regie: Alfred Reucker, 


” U - 
Zürftin Fedora Romansoff , en 
0 Graf Loris Jpan off es 
de Girier, Attache an der franz. Botihaft 


Pi 1. 
Gretich, Toiheicommitfär . 8 


4 Dr. Baroff, Ipanoffs Freund. ER 8 
Glas- Stab- Schutzcylinder. Gräfin Olga Soukar eff IJenny Gelken a, 8. 
-6.-M. 29047 18 rau de Zournis „2... + Johanna Proſt. 
D. R.-6.-M, 29 047. Baronin Och 
Neueste vollkommenste Erfindung. nes er 
Patente in allen Eulturftaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. — 
| Unübertroffen!! ar n ö 
| Unentbehrlich für Gas- und Glasglühlicht! Tſchileff, Juwelier -. » 2222 2275 eher 
| Rein Springen der Cylinder, hein Verletzen der Glühkörper. Dimitri, Groom „ Roia Hagedorn. 
Der . erhält erhöhte Ceuchtkraft und längſte Brenn- Cyrill, Kutcher Fein „ Bruno Galleiske. 
dauer. Auf ſchadhaſten Glühkörvern ohne Gefahr des Springens Bafil, Kammerdiener } im Dienft Feb I Emil Werner. 
zu verwenden. Marka, Kammerfrau “ im Dienit Fedoras Siga Arätkn. 
Alleinige Fabrikanten: % A 0 Leo Dittmar. 


1 


Teen 2 


uuns 


Günther & Heyner, Stettin. wan. Bolt . n n en ’ 
ilhelm-Theater. 


Lager und Alleinverkauf für Danzis bei Herrn H. Ed. Axt. 
4 Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 


Sonnabend, den 19. Januar 1895: 


Maskenball. 


Alles Weitere Anſchlags-Plakate und Haupt-Annoncen. 


Der Betrieb meiner 
Eiſen- und Metallgießerei, 
ſowie der Schmiede und Schloſſerei 


iſt durch den Brand nicht unterbrochen worden. In den 
übrigen Theilen meines Jabrikbetriebes werden die 
Arbeiten in wenigen Tagen wieder aufgenommen, Die 
Modelle find unverſehrt. 


J. Zimmermann, 
Naſchinen-Fabrik. 


Wer Druckarbeiten anzufertigen hat, wende 
sich an die 


Buchdruckerei 


J. W. Kafemann 


in Danzig, Ketterhagergasse No. 4. 


Reichhaltigstes Maschinen- u. Schriftenmaterial. 


Massenauflagen in Rotationsdruck. 
Kostenanschläge gratis. Billigste Preisstellung. 


eV. ‚Qatier. Wiener Cafe zur Börfe, 
Kaiſer Panorama. Langenmarkt 9—10, . 
ochintereſſant. Diele Woche: 
. Deutſch-Oſt-Afrika und die ZJelewski-Truppe, 
Dieſe Anſicht. h. g. Kgiſerl. Hofe vorgelegen und wurden von Sr. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm mit großem Intereſſe beſichtigt. 


eee 
mmm 


Meine geſetzlich geſchützte 


20 1 - 


iſt in allen Spitzen ſoeben wieder von England 


2 Hppotheken⸗Capilal eingetroffen. 
zu bezichen durch die Expeditionder 3 Sr J . H. 3 acobsohn, 
Danziger Zeitung. ; : anzig, 
— 1 Papiergrofſhandlung. 


An- u. VñVerkauf 
ke on ler, euere eien deen 
Goch en ve hadi on Rest Ein altrenom. Materialmaaren- 
eat ros derer „dee en OR gde ed u.Deftillations eihäftmitBäckerei] | 

* * 
8 


u oje ramien-Jtehun 

5259 Treffer. f DONE 1. Februar d. 3. E er 5 
Don dieſen Serien-Cooſen befinden fih nur wenige im Umlauf 
und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeſtens mit 
dem Nennwerth geiogen. Das unterzeichnete Banfgeſchäft 
giebt noch eine kleine Anzahl Driginal-Looie a 125 u als 
auch kleinere Antheile ü 0 & 3, 1/0 & 7,50, ½0 & 15, 


5 ab. 
n Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. 
Banhaeihält oe Gegründet 1843. 
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Ein Fuchshengſt, 
Beſte vollkommen ſtaubfreie 8. Jahre alt, zwei Jahre ange. 
kört geweſen, ſteht zum Verkauf. 


Dede Coaches 2 , | 
Bettfedern und Daunen, ER N % Laar. 
M To . DSS 


das M 50 3. 1 M, 1.50 M, 2, 2.50 U, 3 K, 3,50, u M, 2 Rohlrappen ö gegebndef 1828. 
? N 


M, ” 
liefert in abgemwogenen ½ und 1 Kilo-Beutein — — — — = 
Paul Rudolphy, Danzig, a aden Man | Cebensverſicherung. 


Cangenmarkt Nr. 2. 1248 in der Exped, 5. 31g. erbet 1 Vertreter 
decade aug e für Brauerei - Artikel wird fofort 


Ein 


Naturheilverfahr 


Bekanntmachung. ian; mene len und. ede. 
In dem Concurſe über das Kneipp ide Altes Zeitungspapier rentenverſicherungen abiclieht, Adel Mone, Seite 85 * 
Vermögen des Lehrers Johannes 1 it ll k verkauft Sie iucht zum baldigen Antritt einen Buell Frohe, eee erbeten, 
fee aim] „ altersall. 9 ailerkuren. Erpedition Snfpector, 
ihänbi 8 ’ g . 
bereuen Hälfte des Grundftücs| Beginn eines Jantzen ſche Vadtanſt. rp berüchfichtiat dg o mit] ce n eee ee ee 


Zoppot, Blatt 100, ein Terminſneuen Reit-Kurſus. 


Sprechſt. des Arıtes 
Anmeldung erbittet (1252 1 


der e 2 
1—12 u. 2—3. (1184 „Danziger Ztg.“ kurze Brobethätigheit für dieſen hei Fallend zum Benfionat, 


— 
von E 
| 2 Oswald Nier S Beruf ausbilden wollen. Anftel-| _ Gefl. Offerten unt. 1256 in der 


E a geschäft Ketterha 4. olat mit Gehalt, Speſen 1. amm Ar. Pte 

Stallmeiſter Jahn. „ EV ee 1 De! ion. Dieibunaen 105 . im p. ede b. Mohn, 

ei mp Gala gg Een, Kern e 

i hit. anzelempfehle z. geneigt. Abonnement. A 3 A E Stellen. | raphie 0 113 F. ö. 1123 „abjug, Näh. 
Grundſtück beſteht aus 3 Wohn. Gelegenheits-Gedichte n eee Klima erlin SW., sub J. R. 9891 15 dal. II Tr. v. 11-1 0d. Weideng. 4 


ten. undegaſſe 
Deu'schlands als Lagerverwalter, % die Caan 
* Nationalgetränk, "sa Ken a re Bertreter geſucht. Zimm., ar. b. ige — 3055 
ten (verhältniss- I Getreide-Export-Geſch. thät. gew., } ik v. 1, z. v. Bei, 11-1u.3-4 „br. 
Tabs leere de e Arbe vertraut, ace ger we auenrefennenfabeih e 


äuſern nebit Zubehör und iſt ft d 
Jerbet Güdftrahe 12, in derben 3 nhaltshauft jeden zu und 
Nähe des Aurhaufes, belegen. Opernterte bittet um Offerten 


2 tl. ti 10 % — 2 8 7 
ee f n re Raul ue J. Waldemann, 
’ 


deponiren. (1282 . bereits 1876 aligemein und ärztlich [[geftüttt auf g. Zeugn., ähnliche N 
= * e Leibbibliotheh, Jopengafle 8. Cöslin. (850 Zee a . —— une welche Br Dr ſpäter, boch. Pei 2 ten een 
uskunft durch den x 7 f “ _, (Verbrt. Behaup- - ,. Engagement. Eſſenzen gejetzlich 
. 7 0 Fu. bosh. AB. IJ, Gefl. Offerten unt. 1284 an die 15 a 
bot, 18. Januar 1895. Seezander, [Winsfenu. Thenlereolfüne Preiscourant Kar te (225d d Bier Sta der. b ‚Batent angem. 
3 ken, Perrücken, Bärte 7 2 in Dafchinenmeilter, welcher U. Ei 
Dencab Eterfl. Karpfen, „empheblt auf nad rg mit Kesterebus Eels ei Masta Seeban ER Suche 5 —.— 2 15. e re : ver 
i i i 5 uſcheg. 8.1 — ratis) — Ijleitender inift ca. 12 Jahre obemarengeihä äh. 8 97 , 
Or geh Waare H. Bolkmann, Mahka 9 (500 Liter g ) aden und baber nit Dem altere, . 7 rin, äh. dafelbft parterre. 


245 Mei \ 


ne 


auf schriftlichen Wunsch, sowie für [| Betriebe von 2—3 cenlindrigenlhatnoliiher Confelfion. Antritt 
meine Kunden in kane echald“ A Compound-Diaichinen vollftändig er. Gehalt nach Ueber-] 2 fehr hübiche Dorbery., möbL., 
nn Ilvertraut iſt, ſucht eine Stelle inſeinkunft. 1895. leb. Eing. n. v., billig zu ver- 
Centralgeschäft u. Restaurant: Iſeinem induſtriellen Etabliſſementl Braungberg, den 16, Jan. miethen Schießſtange 4 b Il links. 
Danzig als erſter Maſchiniſt. Gefl. Off. Julius Dittrich. periefungshalber iſi die Wah- 
rr . Kangaadn ST, 2 A 

N . „in . . 

ER EEE EETR e ee Weibliche wird e Besch geſuch. Selbige April u vermiethen, (1242 
ä — 22 
— — ͤ — Schreibhülfe 
. 
Mäuse u. Ratten 


Si Dura} Ahr He In Oliva, 
werden schnell und cher ge- 


tödtel durch Apotheker Frey. 
berg's (Delitzſch) 0 


Eduard Müller, 


9 
1287. Meiergalle 17. Woſchmaſchinen 
Auction „| „@iöhendiung? | „ e 
N Gtets fr. ild, Hi , find unentbehrlih in jedem 
In Hotel „Zum Stern 3 Puten, Feulardeß. eier: 8 ‚Haushalte! ja; 
nn Kücen, zahme Enten, Sie leiſten dreimal fo viel 
j. Tauben, feilte Faſanen, Wald“ als irgend eine Waſchtrau, er- 


Wah fetie Salanen, Maio.|| als irgend sine Malhteau, er 


Montag, den 21. Januar er., Haſelhühner ic. ermöglichen mit Hilfe eines 


Mittags 12 Uhr, werde ich eine C. Koch, Gr. Wollweberg . jungen Mädchens die Mäſche 


im Hotel „Zum Stern“ unter- 77 5 7 eines Hausſtandes von 10 bis 
0 Friſchen Perl⸗ Caviar 


gebrachte, faſt neue 14 Perſonen in ca. 3 Stunden 


b waſchen. 
„ © wien eg] Cesar de fe e. 


Tage gehend, ganze Alexander Heilmann NIl.] nropemaidinen 78.9 proZas. Nattenkuchen 30 fie Ader 
und halbe Stunden Weſtf. Wurſtwaaren, Wringemaſchinen 18] Karpfen in Bier, 


amtlich auf Trichinen unterſucht, — Mäſche⸗- r — 
ſchlagend, mit 3 üefert in r Hal 7 ee eeeernollin 


8 7 1 ervelatwurſt M 11,75 16 1250 , 18 M, 
Zifferblätter nurch eienr „ 10,50 18. Phet erde 


meſſer 1,30 Meter) und 9 Netto treo Aa 940 Reparaturen schnell u. billig. 
2 Glocken Dampffleitäwaaren Sehr Paul Rudolphy, 


im mie der Smangsoollftrehhung F. Gildemeister, Danzig, Langenmarkt 2. 
entlich meiſtbieten 8 1 5 = — —ę—V—⅛ — — 
genen Io eh 1852. (894 a 3immer-Glojets, 


e ältere ein- verfiherungs - Gejellichaft| Muſik. abendunterhaltung. 
18. deſſucht für Weſtpreuße \ i : 
Droguerie * 8 Altftadt, 1255 Benerai-Agenten mil ‚ih, in Emil Schreiber, 
Apotheke in Cansfuhr. 51.jDanzig. Caution erforderlich. Junkergaſſe 3 
8.Weinadt, Brebbanken ale. Offertenisub G. S. 968 an € Dame, weiche am Diitfwo 


Penſion rter Gerſtmann, Berlin W. N f 
r = hie Für ein jung, e IS ein a — — 

7 eine Lehrlingsſtelle äftlwird gebeten, in⸗ 

O. J. Gebauh der ia durch leichte Bureau-Sleiſch- u. War twaaren-Geſchäft Biken en, denſelben Dort ui 


b . r ! Eine alte, gutfundirte Tebens⸗ 
of 00 u. 1 


ortige baare Zahlung verfteigern, 1. Pr. a Offerten unt. 1259 Wtauihen. 
tier, Wildhandlung 7 ab von pere hung vu e mil reihe hee e zeeB, eer 3. erbe,\ Aufeihtig DAMEN Ba em Tolle. 
5 i eparaturen i ri 5 nig erhaltdeder ſchnellü ber 

Gerichtsvollzieher. Geſpickte Haſen ſtets vorrat! . N n 3300er — Planinos eigene ee ER, in der Stallhen. Jord p. Poſtk. Stell Druck und Derlag 
25. BEE Dreistikenhoftenfrei,l®___ 1" renden Fahr U erzebllon dieler Jeitung. Ausm, Courier. Berlin-Weſtend L. o A. M. Hafemann in Dans 


Bureau: Danzigs. Schmiedegaſſe 9.1. Ach, Gr. Wollwebergaſſe 
« 


— ——— — — . — 


